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Sonnabend den 5. Oktober. 


In lan d. 


Berlin den 3. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Poſtmeiſter Meinecke zu Salzwe⸗ 
del den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. 5 

2 — 
Aus 1 an d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. September. Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Schipoff, General= Direktor der Ne: 
jerungs⸗Kommiſſion des Innern und der National: 
Kin des Koͤnigreichs Polen, hat eine erneuerte 
Vorſchrift an alle ihm untergeordneten Behoͤrden 
erlaffen, in welcher er ihnen zur unerlaͤßlichen Pflicht 
macht, in ihrem Schriftwechſel mit den Behoͤrden 
des Kaiferſtaats ſich in nachſtehenden Fällen der 
Ruſſiſchen Sprache & bedienen: 1) In der Korre⸗ 
ſpondenz mit allen Civil⸗, fo wie vornehmlich mit 
den Militair: Behörden des Kaiſerſtaats. 2) In den 

ntwort⸗Schreiben, die fie auf die in Ruſſiſcher 
Sprache an ſie ergehenden Suppliken, Mittheilun⸗ 
= oder andere Schriften erlaſſen. 3) In Unter⸗ 
Bunch Sad, welche ihrem Weſen nach der 
Durchſicht kriegsgerichtlicher Kommiſſtonen oder der 
Militair Chefs unterliegen. Erheiſcht eine folche 
Schrift die Zuziehung von Perſonen, die des Rufſi⸗ 
ſchen unkundig, ſo ſind deren Angaben zwar den 
Akten in Polniſcher Sprache beizulegen, aber nicht 
anders als in beglaubigten Ruſſiſchen Ueberſetzun⸗ 
gen. 4) Die den Verwaltungs⸗Behoͤrden und Mi⸗ 
litair⸗Chefs des Kaiſerſtaats zugehenden Dokumente 
und andere Original⸗Akten müffen gleichfalls mit 


beglaubigten Ruſſiſchen Ueberſetzungen verſehen 
ſeyn. Die Civil⸗ Gouverneure, wie die übrigen 
Chefs aller dem General-Direktor des Innern uns 
tergeordneten Verwaltungs-Zweige haben ſtreng 
195 die puͤnktliche Vollziehung dieſer Porſchrift zu 
wachen, 

: Frankrelch. 

Paris den 28. September. Durch eine Koͤnigl. 
Ordonnanz vom 14. d. M. wird dem Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, wegen Steigerung der Preife der Lebens mit⸗ 
tel, ein Supplementar⸗Kredit von 2,643,009 Fr. 
eröffnet, wovon 1,834,910 Fr. für Frankreich und 
808,090 Fr. für Afrika beſtimmt find. — Durch 
eine andere Ordonnanz vom geſtrigen Tage wird 
dem Handels- Minifter ein Supplementar⸗Kredit 
von einer Million Fr. eroͤffnet, um die See⸗Fiſche⸗ 
reien zu unterſtüͤtzen. i 

Der General Bertrand iſt von ſeiner Reiſe nach 
den Antillen und durch das ſuͤdliche Frankreich wies 
der in Paris eingetroffen. a 

Die Journale haben in den letzten Tagen viel 
von einer Miſſion des Herzogs Decazes geſprochen, 
der, wie es heißt, beauftragt werden ſoll, in Mas 
drid eine Vermaͤhlung zwiſchen der jungen Koͤnigin 
und einem Prinzen aus dem Haufe Orleaus zu uns 
terhandeln. Jetzt will man wieder wiſſen, daß es 
ſich im Gegentheil darum handle, eine Vermaͤhlung 
zwiſchen der jungen Königin und dem aͤlteſten Sohne 
des Don Carlos zu vermitteln, um den Karliſten 
für die Folge jeden Vorwand zu neuen Unruhen in 
Spanien zu rauben. 

Man ſchreibt aus Marſeille vom 21. d. M.: 
„Huſſein Khan, Perſiſcher Votſchafter in London 
und Paris, iſt vorgeſtern Abend um 11 Uhr hier 
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angekommen. Er fchifft ſich heute auf dem Paket: 
boote nach Konſtantinopel ein, von wo er ſich nach 
Perfien zu begeben gedenkt. Zehn Franzoͤſiſche Un⸗ 
teroffiziere, die als Lehrmeiſter in der Perſiſchen 
Armee angeſtellt werden ſollen, begleiten ihn. 

Ein Schreiben aus Buenos-Ayres meldet, daß 
ein Korſarenſchiff jener Republik ſich des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffes „Beranger“ bemaͤchtigt und den Ca⸗ 


pitain deſſelben getoͤdtet habe. Dieſer Korſar und 


feine Priſe find bald darauf von der Korvette „la 
Perle“ aufgebracht worden. Die Mannſchaft des 
Korſarenſchiffes ſoll ſogleich gehängt worden fein, 
weil, wie es heißt, jenes Schiff keinen Kaperbrief 
hatte, und weil die Mannſchaft nicht aus zwei 
Drittel Eingebornen beſtand. 5 5 

Nach offiziellen Notizen find im Monat Auguft 
d. J. nur 3517 Centner Getraide ausgeführt und 
in derfelben Zeit 85,102 Centner eingeführt worden, 
woraus ſich ergiebt, daß kein Grund zur Unruhe 
vorhanden war. i 

Es werden binnen kurzem 6 neue Oppoſitions⸗ 
Journale unter den Titeln la Democratie, l'Opi- 
nion, Examiner, le Memorial de France, le 
Moderateur und l’Almanac populaire erſcheinen. 
Dagegen ſpricht man davon, daß das Miniſterium 
in der naͤchſten Seſſion die Gründung einer Gou⸗ 
vernemental⸗Preſſe vorſchlagen und einen bedeuten⸗ 
den Kredit zur Ausführung dieſes Planes verlan⸗ 
gen werde. ; 4 

Cabrera hat 810 e den jüngften Berichten, 

nicht zum Ziel gelegt. 
we ne 3 27. e Die Courſe 
der Franzöͤſiſchen Fonds ſtellten ſich heute niedriger. 
Die Spaniſche aktive Schuld ging heute auf 31 
zuruck. ; 
Sr een ien 

Madrid den 18. Sept. Die durch einen Cou⸗ 
rier aus Bayonne überbrachte Nachricht von der 
Flucht des Don Carlos nach Frankreich hat unter 
allen Klaſſen der Bevölkerung die lebhafteſte Freude 
erregt. Das Miniſterium gewiunt durch dieſe er⸗ 
freulichen Nachrichten an Stärke und fuͤrchtet die 
Exaltirten nicht mehr. Man glaubt, daß ſogleich 
nach der Annahme des Geſetz-Entwurfs in Betreff 
der Fueros die Cortes aufgeloͤſt werden, wenn das 
Miniſterium nicht ſicher auf eine Majoritaͤt rechnen 
kann. 4 g 0 

In Cordova hat die Nachricht von der zwiſchen 
Eſpartero und Maroto abgeſchloſſenen Convention 
Anlaß zu Unruhen gegeben. Nationalz Gardiften, 
mit dem bloßen Säbel in der Hand, durchzogen 
am Abend die Stadt und riefen: „Fort mit dem 
Frieden! Es lebe der Krieg! Nieder mit den Ger 
mäßigten! Es leben die Exaltirten!“ Die Be⸗ 
hoͤrden thaten nichts, um dieſe Bewegung zu uns 


terdruͤcken. 
Spaniſche Gränze. Die in Bordeaux er 


ſcheinende Guienne enthält Prollamationen Ca⸗ 

brera's und d'Eſpana's, worin fie den Abfall Mas 

roto's als den abſcheulichſten Verrath brandmarken, 

und ſich keinesweges sum Frieden geneigt zeigen. 
DE u n 

Liſſabon den 17. September. .»(Mornine- 
Chroniele.) Die ungdtge ine Fehden ſich hier 
immer noch in einem unbefriedigenden Zuſtande. 
Die Königin ſoll ſich entſchieden gegen gewiſſe Per: 
ſonen erklart haben, welche die Miaſter ihr aufzu⸗ 
dringen ſuchten, und es herrſchen zwiſchen dem Hofe 
und den jetzigen Miniſtern offene Mißhelligkeiten. 
Da jedoch die Letzteren ſich weigern, ihre Entlafe 
ſung zu nehmen, und der erſtere nicht Entſchloſſen⸗ 
heit genug beſitzt, ſie zu entlaſſen, ſo bleiben ſie im 
Amte, und ſelbſt der Finanz⸗Miniſter, deſſen Ent⸗ 
laſſungs⸗Geſuch angenommen worden, fetzt feine 
Geſchaͤfte fort, als ob nichts vorgefallen wäre, Die 
Ultra: Septembriften haben die unverzuͤgliche Zus 
ſammenberufung der Cortes verlangt. Heute, als 
dem Jahrestage der Revolution von 1820, feuern 
die Schiffe und die Forts abermals. Der Hof iſt 
noch in Eintra, aber man erwartet die Königin in 
wenigen Tagen, um der Meſſe zum Andenken Dom 
Pedro's beizuwohnen; wie es heißt, wird die Koͤ⸗ 
nigin in dieſem Jahre nicht wieder nach Cintra zu⸗ 
ruͤckkehren. Der Kronprinz iſt heute zwei Jahr alt. 
Der Nacional ruͤhmt in feiner heutigen Nummer 
ein hier erſcheinendes obſkures Franzoͤſiſches Blatt, 
le Franco-Portugais, das ebenfalls fein, Scherf: 
lein zu den Beleidigungen beigetragen hat, womit 
die von der Regierungs- und revolutionären Preffe 
unterſtuͤtzten Organe der Vertheidiger des Sklaven⸗ 
handels in der letzten Zeit ſo freigebig gegen Eng⸗ 
land geweſen ſind. Im Nacional 25 ſogar Je⸗ 
mand, Portugal ſolle unverzuͤglich mit Frankreich 
ein Offenſiv⸗ und Defenſiv-Buͤndniß gegen Engs 
land abſchließen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 27. Sept. Die Wiederbelebung 
des Engliſchen Handels mit dem noͤrdlichen Spas 
nien iſt jetzt, wo der Bürgerkrieg ſeinem Ende naht, 
ein Gegenſtand großer Aufmerkſamkeit für die Lon⸗ 
doner Kaufleute. Wie man vernimmt, iſt die Aus ſicht 
auf baldige Erneuerung dieſes Handels-Verkehrs 
vorhanden. 

Ein miniſterielles Morgenblatt zeigt an, daß dem 
bisherigen Controleur der Schatzkammer, Sir John 
Newport, deſſen Amt der Baron Monteagle (Spring 
Rice) erhalten hat, eine Penſion von 1000 Pfd. 
zugeſichert ſei. Dies giebt den Times Anlaß, dem 
Whig⸗Miniſterium wieder eine bittere Vorleſung 
über Oekonomie zu halten. ö 

Vorgeſtern Nachmittag iſt es dem Oberſt Paisley 
endlich gelungen, eine ſehr gewaltige unferſeeiſche 
Pulvermine gegen das zu Spithead ſeit 59 Jahren 
auf dem Meeresgrunde liegende Wrack des Linien⸗ 


21435 


ſchiffs „Royal Georg“ wirken zu laſſen. Ein Cy⸗ 
linder, der 2320 Pfund Pulver enthielt, wurde bes 
butſam in den Grund geſenkt und dort an den 
maſſenhafteſten Theil des Wracks gebrocht. Dann 
ward vermittelſt der Voltaiſchen Batterie eine Ex⸗ 
ploſion des Pulvers bewirkt, in Folge deren das 
Meer auf der Oberflache zuerſt zwei bis brei Se⸗ 
kunden lang nur geringe Wellen ching bald aber 
in Geſtalt eines Bienenkordes 28 bis 30 Fuß hoch 
in ziemlich kompakter Maſſe ſich aufthürmte, die, 
als fie wieder zurückſank, einen weiten Strudel bil⸗ 
dete. Der Knall war nicht ſo ſtark, wie man, es 
erwartet hatte, die Wirkung aber, welche die Erz 
ploſion auf die Oberfläche ausübte, in Betracht, 
daß die Meeresfläche 90 Fuß betrug, gewiß außer: 
ordentlich. Wie ſie auf das Wrack gewirkt, wird 
man erfahren koͤnnen, wenn die jetzige hohe Fluth 
vorüber iſt und die Taucher im Stande ſind, uͤber 
eine halbe Stunde unter dem Waſſer zu bleiben. 
Indeß iſt es ſchon von großer Wichtigkeit, zu 
wiſſen, daß die Voltaiſche Batterie zu unterſeeiſchen 
Zwecken fo vollkommen anwendbar ift, wie groß 
die Tiefe auch ſeyn mag. Oberſt Paisley wird nun 
nach und nach Cylinder an die hartnädigften Theile 
des Wracks anbringen und ſie ſo zerſprengen koͤn⸗ 
nen, daß man die einzelnen Stücke heraufziehen 
und den Grund allmaͤhlig wieder für die Paſſage 
frei machen kann. 

Waͤhrend die junge Koͤnigin von England ſich 
zu vermahlen gedenkt, führt man von Hannover 
aus Beweiſe, daß, da fie doch bei ihrer Schwaͤch⸗ 
lichkeit natürlich ohne Leibeserben abſterbe, der Koͤ⸗ 
nig von Hannover oder ſein Sohn der Nachfolger 
auf dem Engliſchen Thron ſei. 

Jetzt, da der Themſe-Tunnel ſeiner Vollendung 
nahe iſt, hoͤrt man hier und da die Frage aufwer⸗ 
fen, ob derſelbe wirklich ſolchen Nutzen bringen 
werde, daß es das für den Bau verwandte und ge⸗ 
wiß ſchwer zu verzinſende Kapital verlohnen moͤchte. 
Deſſenungeachtet geht man auch in Liverpool da⸗ 
mit um, einen Tunnel unter dem Fluſſe Merſey 
anzulegen, der die Stadt mit dem jenſeitigen Ufer 
verbinden ſoll. 


Der kürzlich verſtorbene Baronet Sir John Rams⸗ p 


den hat ein ungeheures Vermoͤgen hinterlaſſen. 
Sein zwoͤlfjaͤhriger Enkel erhielt als Erbe des Altes 
ſten Sohnes mit dem Adelstitel ein jaͤhrliches Eins 
kommen 120,000 Pfd. St., unter die drei nachge⸗ 
borenen Soͤhne werden 500,000 Pfd. St. vertheilt, 
jede Tochter erhält 40,000 Pfd. St. und feine hin⸗ 
terlaſſene Gattin außer einem Gut als Wittwenſitz 
ein Jahrgeld von 8000 Pfd. St. 

Nachdem der von der Regierung bevollmächtigte 
Rechtsgelehrte Dundas am 17. September in Vir⸗ 
mingham angekommen war, wurden die Tories, 
welche gegen den Stadt⸗Rath in Beziehung auf 
den Volks⸗Aufſtand Klage erhoben hatten, von 


Im vorgeladen. Sie erfchienen uud erflärten, daß 

ie noch nicht vorbereitet wären, und baten um bie 

Vertagung der Verhandlung auf den 19. Septem- 
ber, an welchem Tage dieſelbe denn auch begonnen 

hat. Man glaubt aber, daß die Ankläger die Sache 

bald aufgeben werden, weil die Tories die bereits 

gethanen Schritte bereuten, da ſich ergeben haben 

ſoll, daß, wenn den Stadt⸗Rath ein Vorwurf 
treffe, derſelbe auf ihre Freunde, namentlich auf 

den Mayor Booth, falle. 

Der Eontres Admiral Sir J. Brenton iſt inter- 

imiſtiſch an Stelle des verſtorbenen Sir T. Hardy 

zum Gouverneur des Greenwich: Hofpitald ernannt 

worden. 5 

Vom nächſten November an ſoll unter dem Titel: 
The European, hier eine neue literariſche Zeitſchrift 
für. das In⸗ und Ausland, beſonders für das letz⸗ 
tere, erſcheinen; der dafür beſtimmte Redakteur hat 
auf Deutſchen Univerſitäten ſtudirt. 

Dem Admiral Stopford ſoll, dem Standard zu⸗ 
folge, der Befehl zugegangen fein, ſich nach Alex⸗ 
andrien zu begeben und, falls die Franzoͤſ. Flotte 
ihm ihre Mitwirkung verſagen ſollte, für ſich allein 
den Paſcha von Aegypten zur unverzüglichen Zu⸗ 
rückgabe der Tuͤrkiſchen Flotte zu noͤthigen. „Dies,“ 
ſagt das genannte Blatt, „iſt ein Plan, der ſich 
leichter ausdenken, als ausführen läßt, wie 
die Folge wahrſcheinlich lehren wird. Ja, der ver⸗ 
befferte Zuſtand der Fortifikationen würde ſogar 
das Gelingen deſſelben faſt unmoglich machen, wäs 
ren nicht die Aegypter die ſchlechteſten Matroſen der 
Welt. Was Frankreich anbetrifft, ſo glauben wir 
feſt, daß es, trotz ſeiner in dieſer Sache zur Schau 
getragenen Uebereinſtimmung mit England, doch, 
ſobald die Dinge zur wirklichen ee eee 
men ſollten, ſich weigern wuͤrde, an der Belaͤſtigung 
feines Freundes Theil zu nehmen.“ 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 28. Sept. Der Leibarzt des verſtor⸗ 

benen Sultans, Dr. Neuner, iſt hier angekom⸗ 
men, und der Engliſche Capitain Walker iſt nach 
Paris abgereiſt. 
Man hat hier Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
el vom 12, d., welche die von einigen Blaͤttern 
mitgetheilte, über Trieſt eingegangene Nachricht von 
der Abfahrt des vereinigten Engliſch⸗Franzoͤſiſchen 
Geſchwaders nach Alexandrien, als Demonſtration 
gegen den Vierer König, nicht beſtaͤtigen. Die Vers 
ſammlung der Stepräfentanten der Großmaͤchte bes 
ſchloſſen vielmehr die Ueberſendung einer zweiten 
Kollektiv-Note, welche die Einſtimmigkeit der Mächte 
nochmals entſchieden ausſprechen und dem Vice⸗ 
Koͤnig von Aegypten den nun einzuſchlagenden Weg 
anrathen fol. Es verlautete, daß Reſchid Paſcha 
das Miniſterium des Auswärtigen bald niederlegen 
und dafür das der Finanzen ubernehmen würde. 

An der Montenegriniſchen Graͤnze iſt alles ruhig, 
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doch geht es mit der Graͤnz⸗Reguljrung nicht vor⸗ 
warts. le 


T 2 

Konſtantinopel den 12. Sept. (Bresl. Ztg.) 
Wir hoffen fortwährend auf friedliche Ausgleichung 
Mehemed Ali's mit den Europäiſchen Mächten, 
obgleich das Gerücht cirkulirt, daß die Botſchafter 
der Europälichen Mächte nicht einig uber den 
zu befolgenden Gang der Verhandlungen ſeien. Ge⸗ 
wiß iſt, daß der Ruſſiſche Botſchafter von Bute⸗ 
nieff noch keine definitiven Inſtruktionen zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Operation erhalten hat. — Die Engli⸗ 
ſche Flotte iſt noch immer bei Tenedos. Hier 
herrſcht zwar Ruhe, allein in Kurdiſtan iſt Alles 
in offenem Aufſtand. Die Agenten des Vice⸗ 
Königs haben dort ihren Zweck erreicht. — In den 
Europäifchen Provinzen herrſcht noch Ruhe und es 
iſt ſicher, daß, wenn der Rumeli⸗ Baleffier, Mu⸗ 
ſtafa Paſcha, die Anträge Mehemed All's ange⸗ 
nommen hätte, auch dort die Partei des Vice» Kos 
nigs ihr Haupt erhoben hätte. — Nach Berichten 
aus Belgrad vom 26. Auguſt weigert fi) Mi⸗ 
Lo ſch noch immer, feinen Sohn Michael nach 
Serbien reiſen zu laſſen. Er ſtellt Bedingniſſe, 
von deren Erfüllung die Ubreiſe abhangt. Die Se: 
natoren haben ſich deshalb an die Pforte gewen⸗ 
det. — Eine diplomatiſch-politiſche Criſis nähert 
ſich dem erſtaunten Pera und es gehoͤrt jetzt wenig 
Scharfſinn dazu, um nach Allem die Anſicht zu ges 
winnen, doß der Ruſſiſche Einfluß plotzlich das 
Uebergewicht über alle feine Rivalen im Orient da⸗ 
von getragen hat. Eine Reihe von bereits erfolg⸗ 
ten Abſetzungen Türkiſcher Staatsbeamten, lauter 
Kreaturen des Chosrew Paſcha, laͤßt deſſen Sturz 
vorherſehen. Es iſt bereits ſicher, daß Chosrew 
Paſcha's und des Sultans Schwager, Halil Pa⸗ 
ſcha, ſo viel Einfluß gewonnen hat, daß ſeine 
Stimme bereits überwiegend iſt. Welcher Farbe 
er angehoͤrt, beweiſt eine von ihm an die Botſchaf⸗ 
ter von England und Frankreich erlaſſene Note, 
worin er dieſelben auffordert, die vereinigte Eng⸗ 
liſch-Franzoͤſiſche Flotte, weit von der Hauptſtadt 
zu entfernen. Dieſe Erklarung übte in Pera eine 
überrafchende Wirkung, und man ftaͤgt ſich, wie 
ſie ſich mit der von der Pforte angenommenen Ver⸗ 
mittlung der vereinigten Mächte verträgt. Es iſt 


klar, wohin dies führen ſoll. Admiral Stopford 


iſt zu der Flotte zuruͤckgekehrt. 
Mon verſichert, daß ſich der vermehrte Einfluß 
des Ruſſiſchen Hofes auf den Divan ſeit der An⸗ 
weſenheit des Adjutanten bes Kaiſers Nikolaus, des 
Grafen Rzewuski, datire. Er hatte, nebſt Herrn 
v. Butenieff mehrere geheime Konferenzen mit Ha⸗ 
lil Paſcha, wobei ſich noch andere Türkiſche Große 
befanden. Die Sultanin Mutter foll jetzt ganz für 
Rußland geſtimmt ſein. — Der von Mehemed Ali 
nach Salonichi geſchickte Agent Mehemed Bey hatte 


dieſe Miffion blos angenommen, um Gelegenheit 
zu haben, ſich nach ſeinem Vaterlande zu . 
Er iſt mit wichtigen Papieren des Kapudan Paſcha, 
bei dem er früher angeſtellt war, fo wie mit der 
Inſtruktion des Vice⸗Koͤnigs hier eingetroffen. — 
Die wichtigen Minifterial = Veränderungen find hier 
das Tagesgeſpraͤch, und es giebt nicht wenige Franz 
ken, welche den Sturz Chosrew Paſcha's 
als nahe bevorſtehend betrachten. Iſt dieſes 
Hinderniß des Friedens durch Rußland beſeitigt, ſo 
koͤnne es ſich ereignen, daß Rußland fein alleini⸗ 
ges Schutzrecht nach dem Traktat van Hunkiar⸗ 
Iskeleſſi behauptet, und ohne Zuziehu ng der 
anderen Mächte den Frieden mit Aegypten her⸗ 
ſtellt. Wahrlich, ein Meiſterſtuͤck der Ruſſiſchen 
Diplomatie! Eine vereinigte Europäifche 
Intervention hätte der Ruſſiſchen Politik die 
Fruͤchte der jahrhundertlangen Anſtrengungen ges 
raubt und fie vielleicht in ein Netz verſtrickt, aus 
dem ſie ſich nicht leicht winden konnte. Allein die⸗ 
fer veränderte Zuſtand der politiſchen Lage dürfte 
neue Verwickelungen herbeiziehen, deren Löſung eine 
düftere Quelle von Unruhe für das Ottomaniſche 
Reich ſein muß. (Bresl. Zeit.) 
Ibrahim Paſcha befindet ſich noch in Maraſch, 
Soliman Paſcha in Aintab, Mahmud Bey in Orfa; 
Achmed Bey el Menekli in Adana, wo man viele 
Truppen zuſammenzieht: 6 Regimenter Kavallerie 
und 5 Regimenter Infanterie nebſt 10 Batterien 
Artillerie befinden ſich bereits daſelbſt, und man 
erwartet noch mehrere Regimenter. Unterdeſſen 
liegen nur zwei Regimenter Tuͤrkiſcher Infanterie 
in der Umgegend des Kulek Boghaz. Es ſcheint, 
daß Ibrahim Paſcha ſich vorbereitet, auf den erſten 
Wink ſeines Vaters durch den Kulek Boghaz gegen 
Koniah aufzubrechen, wo er auf ſeinem Marſche 
keinen Widerſtand finden wird. Sichtbarlich iſt 
Alles ruhig in Syrien, aber die Gaͤhrung unter 
dem Volke dauert fort; die Grauſamkeiten, die 
Ibrahim Paſcha zur Unterdruͤckung der partiellen 
Aufſtaͤnde hat ausüben kam bee baer noch 
mehr aufgebracht; zur ruhigen Behauptung Sy⸗ 
riens wird es immer einer Armee bedürfen. Die 
Peſt herrſcht noch immer in Jeruſalem und der 


Umgegend. 
Aegypten. 

Alexandrien, 7. Sept. Der Vice⸗Koͤnig hat 
das ganze Geſtade bis Abukir mit Kanonen von 
ſchwerem Kaliber beſetzen laſſen, was anzuzeigen 
ſcheint, daß er entſchloſſen iſt, einem Angriff zu 
widerſtehen. Er erflärte dem Franzoͤſiſchen Kon? 
ſul, daß er den Hafen, wenn das Engliſche und 
Franzoͤſiſche Geſchwader vor Alexandrien erſcheinen 
ſollten, ſchließen würde. Man fürchtet den Aus⸗ 
bruch einer Kataſtrophe für den Fall, wo die großen 
Mächte von dem Paſcha die Herausgabe der Os⸗ 
maniſchen Flotte verlangen folten Gott behuͤte 
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uns davor, denn die Tuͤrkiſchen Matrofen find wer 


niger civiliſirt als ſelbſt die Araber, und die Euro⸗ 
paͤer würden, wenn ein Bruch einträte, in der groͤß⸗ 
ten Gefahr ſein. (Allg. Stg.) 
Als offiziell kann Folgendes dienen: Der Vice⸗ Kö 
nig hat den hieſigen General⸗Konſuln erklart, daß 
er noch einen Monat die Entſcheidung der Höfe ab⸗ 
warten wolle, und daß er gewärtig ſei, dieſe Ent⸗ 
cheidung werde feiner erſten Erflärung gemäß lau⸗ 
ten, namlich auf Erblichkeit über fein geſammtes 
dermaliges Beſitzthum, und Entfernung Chosrew⸗ 
Paſcha's. Für den Fall, daß dieſe Entſcheidung 
nicht binnen einem Monat einträͤfe, habe er bereits 
verfügt, daß Ibrahim Paſcha in Klein: Aſien vor: 
zurücken habe. Der Vice: König hat den General: 
Konſuln ferner erklart, daß, wenn eine Europäifche 
lotte vor Alexandrien erſcheinen und die Türkifche 
lotte zurückfordern ſollte, Ibrahim Paſcha auch 
ür dieſen Foll Befehl zum Vorrücken habe. Sollte 
brigens Ibrahim Paſcha erklären, daß an feinen 
gegenwärtigen Lagerplaͤtzen kein Proviant mehr zu 
finden ſei, fo würde er, der Vice⸗Koͤnig, ihn auch 
in dieſem Falle ſogleich zum Vorrücken ermaͤchtigen. 
Vorgeſtern fegelte die Aegyptiſche Brigg Semen⸗ 
di⸗Gihad mit 70,000 Beuteln am Bord, die Ibra— 
him Paſcha zur Bezahlung ſeiner Truppen ver⸗ 
langt, von hier ab. Der Ober: Befehlshaber in 
Syrien hatte 80,000 Beutel gefordert, aber man 
ſah ſich nicht im Stande, ſie ihm zu ſenden. Die 
Regierung hat bei den hieſigen Kaufleuten eine Ans 
leihe von 200,000 Beuteln gemacht, um ſowohl 
uͤber die obige Summe verfuͤgen, als auch Geld 
nach dem Hedſchas ſchicken zu koͤnnen. ; 
Der Vice» König hat verordnet, daß von nun an 
alle öffentlichen Arbeiten in Aegypten aufhören ſol⸗ 
len, welche einen jährlichen Aufwand von 22,000 
Beuteln erfordern, bis, wie er ſich ausdrückt, Geld 
ankommt. Die Moſchee, welche der Vice: König 
in Kahira bauen laßt, das Arſenalbecken und ein 
am Raſſetin begonnenes Krankenhaus werden allein 
fortgeſetzt. Der Bruder des Paſcha von Salonichi, 
Omer⸗Bei's, iſt hier eingetroffen, und Mehemed 
Ali hat ihm 12,000 Teskeres angewieſen. Von 
hier wird er nach Kandia gehen, wo er im Auftrage 
des Vice⸗Koͤnigs 4000 Mann irregulairer Truppen 
anwerben ſoll; mit 62 Piaſtern muß der Angewor⸗ 
bene Pferd und Waffen beſorgen, feinen monat— 
lichen Unterhalt beſtreiten, und in Kriegszeiten er⸗ 
hält er noch die Ration für ein Pferd; die übrigen 
Teskeres find für den Anführer, der den Rang eis 
nes Oberſten fuhrt, und feine Offiziere, die man 
Voöluk⸗Baſchis nennt. Zwei andere Anführer, ein 
Albaneſe und ein Türke aus Bagdad, haben jeder 
12,000 Teskeres empfangen und ſind nun nach 
Aſien abgegangen, um dort irregulaire Corps zu 
organiſiren. Dies mag einen Beweis liefern, wie 
friedliebend die Abſichten Mehemed Ali's find, 


f Griechenland. 
„Athen den 12. Sept. (Leipz. Allg. Zeit.) Die 
Dampfſchiffe von Smyrna und Alexandrien haben 
nichts Neues von Bedeutung gebracht. Es heißt, 
daß das Dampfſchiff „Seri Perwas“ aus Beirut 
mit der Nachricht eingetroffen ſei, daß Ibrahim 
Paſcha mit 13 Bataillonen die Graͤnze uͤberſchritten 
und feinen Marſch in das Innere der Türkei forte 
geſetzt habe. Mit demſelben Dampfſchiffe ſind 70 
Perſonen, darunter mehrere Aerzte, die ſich bei der 
Tuͤrkiſchen Flotte befanden, in Smyrna eingetrof⸗ 
fen, die von da ihre Reiſe weiter nach Konftantis 
nopel fortſetzen werden. Die Einen ſagen, daß die 
unter ihnen befindlichen Aerzte keine Luſt hatten, in 
des Vice: Königs Dienſte zu treten, die Anderen 
aber, daß der Vice-Koͤnig fie nicht eingereiht habe, 
weil fie nicht mit einem regelmäßigen Diplom vers 
ſehen geweſen ſeien. Es iſt übrigens ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß alle Aerzte des Vice-Koͤnigs das Rigoro⸗ 
ſum paſſirt haben. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 28. Septbr. Der Graf 
von Oultremont und der jüngere Fuͤrſt von Chimay 
find zu Kammerherren Sr. Majeftät des Königs 
ernannt worden. N 

Amſterdam den 27. Sept. Das Handelsblad 
erklart, es habe Grund, anzunehmen, daß das im 
Lande verbreitete Gerücht von einer bevorſtehenden 
Wiedervermaͤhlung Sr. Majeftät des Königs unge⸗ 
gründet ſei. N 


el ech 

Bruͤſſel den 27. Sept. Der Indépendant 
beftätigt die Angabe Holländifcher Blätter, daß 
der Fuͤrſt Joſeph von Chimay in wenigen Tagen 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtige 
ter Miniſter Belgiens nach dem Haag abgehen 
wird. Unmittelbar darauf wird dann Herr Falck 
in derſelben Eigenſchaft nach Brüſſel kommen. 

In Belgien koſten die Steinkohlen, die für die 
Heizung der Lokomotiven erforderlich find jährlich 
800,000 Fr. ; 

Die Eiſenbahn ift fortwährend in Thäfigkeit, uns 
Fremde von allen Seiten zuzufuͤhren, die den jetzt 
ſtattfindenden Septemberfeſten beiwohnen wollen. 
Man berechnet die Anzahl der Menſchen, die vor- 
geſtern im Park verſammelt waren, auf mindeſtens 
100,000, Auch der König und die Königin erfchies 
nen Abends, begleitet von dem Grafen von Arſchot 
und dem General Nypels, um ſich die Illumina⸗ 
tion anzuſehen. : 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Manche 
Leute wundern ſich daruber, daß fo viele Holländer 
nach Bruͤſſel kommen, um hier den September: 
Feſten beenden es laßt ſich dies jedoch auf 
ſehr einfache Weiſe erklaͤren: Die Herren kommen 
nämlich, um Feierlichkeiten mit anzuſehen, die auf 
unſere Koſten und zu Ehren einer Revolution ſtatt⸗ 
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finden, von welcher ſie allen Nutzen ziehen, nach⸗ 
dem üunfer Handel in ihre Hände übergegangen 
und uns nichts weiter als die Erinnerung daran 
verbleibt.“ 

Antwerpen den 25. Sept. Dieſen Morgen 
kam das Dampfſchiff „Antwerpen“ von London 
mit 60 Paſſagieren und einer vollſtaͤndigen Ladung 
an. Unter den Paſſagieren befanden ſich Graf v. 

Seckendorf, Koͤnigl. Preuß. Geſchaͤftstraͤger, nebſt 
ſeiner Gemahlin und Gefolge. 

75 Deutſchland. 5 

Munchen den 24. Sept. Die „Münchener 
Zeitung“ ſchreibt aus Berchtesgaden vom 22. Sept.: 
„Seine Majeftät der König wurden in Folge des 
raſchen Wechſels von heißen und kühlen Tagen von 
der ſeit kurzem hier endemiſch ausgebrochenen Grip⸗ 
pe, eben ſo wie ein großer Theil Hoͤchſtihres Ge⸗ 
fuolges und viele Bewohner dieſes Thales, beruͤhrt, 
welches aber Se. Maj., mit Ausnahme von einem 
einzigen Tage nicht verhindert hat, Ihren gewohn⸗ 
ten Gefchäften nachzukommen.“ 

Den 25. Sept. Eine aus Berchtesgaden 
datirte Koͤnigl Entſchließung verordnet, daß in 

Folge der Einführung des (Zollerſchen) neuen Feld⸗ 
Artillerie⸗Syſtems ſaͤmmtlich Offiziere der Arkille⸗ 
rie⸗Regimenter ſich Pferde anzuſchaffen haben, zu 
deren Unterhalt ihnen die reglementsmäßigen Mit⸗ 
tel, wie ſchon früher den Offizieren der leichten 
Artillerie bewilligt worden ſind; ſo treten auch an 
die Stelle der bisherigen Uniforms⸗Fracks Koletts, 
und die ganze Ajuſtirung der Offiziers der bisherigen 
leichten Artillerie, fo daß die Kleidung, Bewaff⸗ 
nung und Ruͤſtung ſaͤmmtlicher Offiziere des Ar⸗ 
tillerie: Corps von nun an ebenmäßig find, 

Die „Allg. Zeit.“ bemerkt: „Es hat ſich das 
Gerücht verbreitet, als ſtuͤnden dem Bayerſchen 
Heere bedeutende Uniforms⸗ Veränderungen bevor. 
Es kann der gaͤnzliche Ungrund dieſes Geruͤchts 
aus ſicherſter Quelle verbuͤrgt werden. 

Frankfurt a. M. den 25. Sept. Die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung wird wahrſcheinlich noch eine 
oder zwei Sitzungen halten, wiewohl es geheißen, 
fie habe ſchon vorgeftern die Herbſtferien angetreten, 
Der Koͤniglich Preußiſche Bundestags⸗Geſandte, 
Herr General von Schöler, wird ſich während der 

Herbſtferien nach Berlin begeben. 

Den 27. Sept. Heute Vormittag ſind 
hier der Erzherzog Maximilian von Oeſterreich und 
der Erbprinz Franz v. Modena angekommen. Die 
hohen Reiſenden find, dem Vernehmen nach, auf 
55 Reiſe nach dem Niederrhein und Holland be⸗ 
ri en. 
® Pyrmont den 24. Sept. (Hamb. K.) Die 
Verſammlung der Aerzte und Naturforſcher hat 
auch diesmal viel Leben und Thätigkeit entwickelt; 
fie wird, da mehrere Mitglieder ſchon Reiſe-Anſtal⸗ 
ten machen, wahrſcheinlich morgen (den 25. Sep⸗ 


tember) ihre Schluß⸗Sitzung halten. Heute wurde 


burch Mehrheit der Stimnien die Univerfitätsftadt 
Erlangen zum naͤchſten Verſammlungs⸗Orte ges 
wählt; für Braunſchweig ſtimmten nur wenige. 

Leipzig den 29. Sept. Gegenwaͤrtig wird hier 
zum Beitritt einer in Dresden beabſichtigten Bank 
Öffentlich eingeladen, deren Kapital in 1,500,000 
Rthlr. beſtehen und durch Aktien zu 250 Rthlr. ges. 
bildet werden ſoll. Nach dem Beiſpiele der hier 
ſeit Jahresfriſt thaͤtig und mit Vortheil wirkenden 
(die Aktien halten ſich aber 108 pCt.) laͤßt ſich er⸗ 
warten, daß die Aktien bald untergebracht fein 
werden. 

Mainz den 26. Septbr. (Koͤln. Ztg.) Bei der 
dieſen Morgen ſtattgehabten letzten Revue, welche 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen 
unſer Gouverneur, Über fanmtliche Oeſterreichiſche 
und Preußiſche Truppen hielt, wurde der Prinz 
mit allen Zeichen der Verehrung und Liebe empfan⸗ 
gen, und Jedermann freute ſich uͤber das Ausſehen 
des uns fo werth gewordenen Fuͤrſten, der uns leis 
der morgen ſchon verlaſſen wird. Ein großes Ab— 
ſchiedsfeſt findet heute Abend im Palais des Prin⸗ 
zen ſtatt, zu welchem die Elite der hoͤheren Geſell— 
ſchaft geladen iſt. Mit der Uebergabe der Bundes— 
feſtung an das neue Gouvernement iſt Generals 
Lieutenant, Freiherr von Müffling, beauftragt, der 
die Bundesfeſtung erſt fpäter verläßt. Dieſem hoch⸗ 
geehrten General beabſichtigt man hier vor ſeinem 
Scheiden einige Feftivitäten zu geben, denn er hat 
ſeit 25 Jahren Wohl und Weh redlich mit den 
Mainzern getheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
So viele Opfer ſchon durch das Spielen mit 
Schießgewehren gefallen find, ſo iſt doch jetzt witz 
der in Goͤttingen der traurige Fall vorgekommen, 
daß ein Knabe den andern mit einer Flinte, die er 
nicht geladen glaubte, im Zimmer erſchoſſen hat. 
Die ſchnellſte Ärztliche Huͤlfe war vergebens, der 
Hagelſchuß ging in den Hals und der getroffene 
Knabe, ein Sohn des Hofraths Konradi, blieb 
auf der Stelle todt. 

Die Leipziger Allg. Zeitung meldet, der vorma⸗ 
lige Herzogl. Meiningiſche Geheimerath Vahl— 
kampf werde in Kaiſerl. Oeſterreichiſche Dienſte 
treten. 

Im Raſtadter Wochenblatt werden die Baͤcker 
dringend gewarnt, ihre Milch- und Waſſerwecken 
nicht mehr vor die Fenſter zu legen, da ſonſt die 
Spatzen fie leicht wegtragen koͤnnten und ſchon 
dergleichen weggetragen hätten. Woraus zu erſe⸗ 
hen iſt, daß entweder die Raſtadter Sperlinge ſehr 
groß, oder die Milchſemmeln ſehr klein fein muͤſſen. 

Ein erfindungsreicher Franzoſe will ein Mittel 
entdeckt haben, aus Runkelrüben vortrefflichen Wein 
zu bereiten. : 
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In der Umgegend von Leipzig macht ein Wun⸗ 
derdoktor großes Aufſehen, der zu feinen Euren 
nichts weiter braucht, als die Hand und wo moͤg⸗ 
Pr ber n Mond. Der Volkszulauf 

außerordentlich ſein. 

Waͤhrend bei dem vereinigten Geſchwader der 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen, Flotten die 
Offiziere ſich gegenfeitig fo artig, höflich und auf⸗ 
merkſam behandeln, daß man die Lüge auf allen 
Geſichtern leſen kann, laſſen die Matroſen ihrem 
Nationalhaß freien Lauf und fluchen und ſchimpfen 
einander, fo oft fie zuſammenkommen. 5 

Unter den Further Juden giebts zwei Parteien: 
die Weißen und die Schwarzen; die Erſtern find 
die Aufgeflärten, die Andern die Talmudiſten. Die 
Regierung mußte ſich bereits in die heftigen Strei⸗ 
tigkeiten der beiden Parteien miſchen, und hat ſich 
— für den Talmud entſchieden. Die Baieriſche 
Regierung kennt wahrſcheinlich den Inhalt dieſes 
Buches nicht, denn ſo lange der talmudiſche Rigo⸗ 
rismus für die Juden Geſetz iſt, ſo lange muß auch 
alle Bildung der Juden eine Chimäre bleiben. Ein 
Theil des Talmuds iſt freilich auch voll tiefer Phi⸗ 
lofophie. — 

gie Bader in Konſtantinopel haben beſondere 
Inſchriften, welche anzeigen, für welche Perſonen 
und Stände fie zum Gebrauch beſtimmt find. Eis 
nige find für Geſetzgelehrte, für fromme und ans 
daͤchtige Männer, fur unſchuldige und ſittſame 
Menſchen, für Sternſeher, andere für Dichter, 
Maler, Tonkuünſtler, für Prieſter und ſogar für 
Pferdekenner beſtimmt. 

Was iſt intereſſant? Jetzt wiſſen wir's! Herr 
Selmann Danziger in Hamburg zeigt in den Zei⸗ 
tungen an: Zur intereſſanten Hauptklaſſe der 
dortigen Stadt⸗Lotterie X X. ſeien Looſe aus feiner 


giädlichen Kollekte zu beziehen. 
Stadt ⸗Theat er. 
Sonnabend den 5. Okt: Zum Drittenmale: Der 
Brauer von Preſtonz komiſche Oper in 3 Auf: 
zugen, nach dem Franzöſiſchen der HH. v. Leuven 
und Brunswick von dem Freiherrn v. Lichtenſtein. 
Muſik von Adolph Adam. i Er 


In unterzeichneter Buchhandlung ift fo eben 
erſchienen: . 
Boſton⸗Tabelle mit Bete Tafel, in 
Spielkartenformat mit Goldſchnitt. 2% Sgr. 
Gebrüder Scherk, 
Markt No. 77. 


Bekanntmachung. 

An dem, den 18ten Februar cur. zu Moſchin, 
diesſeitigen Kreiſes, abgehaltenen Jahrmarkte, ſind 
den Tageloͤhnern Caſimir Maliczak und Valentin 
Kubiſiak unter verdächtigen Umſtänden als muth⸗ 
maßlich geſtohlnes Gut, folgende Sachen abge: 
nommen worden: 1) vier Pfeifen mit allem Zube⸗ 


hör und eine langere Pfeife, 2) ein Paar Schuhe, 
3) ei Aexte, 4) ein kleines Beil, 5) vier kattune 
Tücher auf rothem und grünem Grunde. Die un⸗ 
bekannten Eigenthuͤmer dieſer Sachen haben bisher 
nicht ermittelt werden konnen, und werden hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem am 
30ſten November auf dem hieſigen Königlichen 
Land: und Stadtgerichte anſtehenden Termine zu ih⸗ 
rer Vernehmung zu geſtellen, widrigenfalls die be⸗ 
zeichneten Sachen als herrenloſes Gut fuͤr oͤffentli⸗ 
chen Fonds verkauft werden. a 
Schrimm den 17. September 1839. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die auf ein garantirendes Kapital von 1,200,000 
Thaler gegründete und von Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs beftäfigte privilegirte Aachener und Muͤnche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, hat nunmehr 
auch auf die Provinz Poſen ihre Wirkſamkeit aus⸗ 
gedehnt. 

Der Unterzeichnete iſt zum Haupt⸗Agenten dieſer 
Geſellſchaft ernannt und von der Königlichen Res 
gierung in dieſer Eigenſchaft beſtaͤtigt worden. Er 
iſt bevollmaͤchtigt, Verſicherungen definitiv zu 
ſchließen und die Policen darüber auszuſtellen. Auf 
alle, die Geſellſchaft betreffenden Anfragen wird er 
gern Auskunft ertheilen, und in der Provinz Spe⸗ 
zial⸗Agenturen errichten, die ſpaͤter nahmhaft ges 
macht werden ſollen. 

Die geſammte Garantie dieſer Geſellſchaft, mit 
Hinzurechnung der Reſerven, beträgt 1,884,815 
Thaler. Ihre laufenden Verſicherungen betrugen 
am Aften Januar 1839 circa 171 Millionen Tha⸗ 
ler; ſeitdem find dieſelben noch beträchtlich geſtie⸗ 
gen. Seit ihrer Begründung (1825) bis Ende 
1838 hatte fie für Brandſchaͤden die Summe von 
1,664,694 Thaler gezahlt. Sie verſichert gegen 
feſte Prämien, welche in den meiſten Faͤllen nur die 
Hälfte der Prämien gegenſeitiger Geſellſchaften bes 
tragen. Ihre Verſicherten haben keinerlei Art von 
Zahlungs verpflichtung zu übernehmen. 

Poſen den 24. September 1839. 


ett er, 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft und Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Anſtalt. 
Graben Nro. 31. 
Ein brauner Engländer, Wallach, 10 Jahr alt, 
iſt billig zu verkaufen. Hierzu ift beauftragt: 
Menke, 
der 1ſten reitenden Kompagnie, 


Wachtmeiſter 
Ster Artillerie-Brigade. 
St. Adalbert No. 27. beim Fleiſchermeiſter 
Herrn Reſchke. 
Poſen den 3. Oktober 1839. 
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AVEUVUUVVUVUU/VUUUVUVUID 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
en daß die Abreiſe mit meinem opti⸗ 
chen Waaren⸗ Lager künftigen Mittwoch 2 
ſtattfinden werde. Es ſollte mir daher ſehr 
ſchmeichelhaft ſeyn, mich während diefer Zeit 
noch eines zahlreichen Beſuchs erfreuen zu 
5 


koͤnnen. 
2 Mein Logis iſt im Hotel de Saxe, Zim- 
mer No. 8., wo meine optiſchen Inſtrumente 
2 und Brillen nebſt Lorgnetten-Glaͤſern aus 
Frauenhoferſchem Flintglaſe zum Verkauf 
2 feſter Preiſe zu haben ſind. 
r Nur auf ausdruͤckliches Verlangen bin ich 
: erboͤtig, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 


H. Haß ler 
Koͤnigl. Baier. geprüfter Optikus. 


Die geschmackvollsten 
neuesten Pariser Damen- 


Posen, Markt No. 52. 


Sonntag den böten Oktober 1839 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags 


Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich 
he Gier der Catch 


Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R. D. Dürfchfe 
Sarnifon Br M. 55 D. Wascher 
Domkirche = Canon. Zaberpnsti 
Se [ = Manf. Grandke 

t. Adalbert Kirche | = Manf. Dulinsfi | 
1 1 Probſt v. A, 5 

em. Franzisk. Kirche = Geiftl, Pawelke 
deutſch⸗kath. Gemeine) er 

= Kaplan Scholtz 


ominik. Kloſterkirche 5 
Kl. der armh. Schweſt. = Probſt Urbanowicz 


* 


= Geifll, Pawelke 


Kaplan Krajewski 


Echarpee's, Cravatten, Federn, Blumen, Das 
men- und Manns⸗Handſchuhe, wie auch alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel, habe ich wieder⸗ 
um aus den beſten Quellen und in ganz vorzüg⸗ 
licher Schönheit, und das Allerneueſte, 
mitgebracht, und offerire ſolche zu ſehr angemeſſe⸗ 
nen Preiſen. P. Stefanska, 
Modiſtin, Breslauerſtr. No. 38. 


Bekanntmachung. 

Ich ziehe mit meinem Hut- und Filzſchuh⸗Lager, 
um ſolches zu vergrößern, vom Aften Oktober d. J. 
aus meinem Hauſe, Wronker-Straße Nro. 20., 
nach der Breölauer : Straße No. 14. in das Haus 
des Herrn Braueigner Batkowski, und bitte ein 
hochzuverehrendes Publikum, wie auch meine ge⸗ 
ehrten Kunden, mich mit Abnahme meiner Waas 
ren noch ferner zu beehren. Ich bin verſehen mit 
einem wohl aſſortirten Filzwaaren-Lager, und bin 
bereit, auch Beſtellungen aller Art dieſer Waaren 
anzunehmen, und ſolche ganz bald zu verfertigen. 
Auch Reparaturen von Huͤten aller Art werden auf 
das beſte beſorgt. 

Poſen den 28. September 1839. 

F. Schultz, Hutfabrikant. 
Meine Antiquariats⸗Buchhandlung habe id) von 
der Buͤttelſtraße nach dem Markte Nro. 79. (der 
Hauptwache gegenüber) verlegt. 
Poſen im Oktober 1839. 
Sußmann. 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig Bergſtraße 
No. 12. in der Rotunde. 
Wilke, Maler. 


R Die Verlegung ſeiner Wohnung 
— in das Haus des Hrn. Seidemann, 
Markt No. 86., zeigt hiermit ergebenſt an: 

F. Salewski, Kleiderverfertiger. 


In der Woche vom 
27. Sept. bis 3. Okt. 1839 find: 


geboren: geftorben getraut: 
Knaben.] Mädch. Pe weißt. | Paare: 


— 
— 
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Geſchl. 
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